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Feeschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr. 87.aesch Telephon Hr. 158. Sonnabend 24. Februar 1900.

Anzeige Gebühren für die Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennlz
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schlu

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten AnnoneenExpeditionen.
des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon Hr. o31.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 24. Februar 1900.

Der Kroupriuz iſt, wie aus Kiel mitgetheilt wird
dort zu einem Abſchiedsbeſuche am Hofe des Prinzen Hein-
rich eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde er von dem
Prinzen Heinrich und dem Prinzen Waldemar empfangen.
Die Abreiſe des Kronprinzen erfolgte Nachmittags.

Das „Wiener Fremdenblatt“ weiſt darauf hin, die
„Narodni Liſty“ hätten vor Kurzem ihr Befremden darüber
ausgeſprochen, daß der kaiſerlich deutſche Botſchafter in Wien,
Fürſt zu Enlenburg, anläßlich eines Dejeuners, das zu
Ehren des Prinzen Heinrich von Preußen auf der deutſchen
Votſchaft ſtattfand geäußert habe, es gereiche ihm zum beſon-
deren Vergnügen, Se. Kgl. Hoheit auf deutſchem Boden be
grüßen zu können. Das genannte Blatt hat hieran in unver-
kennbarer Abſicht die Bemerkung geknüpft, es habe bisher
geglaubt, Wien und das Gebäude der dortigen deutſchen Bot
ſchaft h ſich auf öſterreichiſchem Boden. Das „Fremden-
blalt“ fährt fort:

Deutſche Prager Blätter beeilten ſich, die „Narodni Liſty“ darüber
aufzuklären, daß der vom deutſchen Botſchafter gebrauchte Ausdruck
zutreffend ſei, da ſich die Exterritorialität nach anerkannten völker
rechtlichen Grundſätzen auf das Botſchaftshotel erſtrecke und dieſes
ſomit als zum Territorium des betreffenden Staates gehörig
angeſehen werde. Trotzdem kommen die „Narodni Liſty“ neuerdings
auf den Gegenſtand zurück und ſtellen die Behauptung auf, die Lehre
von der Exterritorialität der Geſandtſchaftsgebäude ſei längſt überholt,
die Exemtion gelte nur der Perſon des Geſandten, aber nicht dem
Eeſandtſchaftsgebäude. Die Auffaſſung des Blattes entfpringt einer
ſo kraſſen Unkenntniß der Prinzipien des internationalen Rechts, daß
wir es uns erlaffen können, darauf weiter einzugehen. Jnſofern aber
die „Narodni Liſty“ in die Aeußerung des Fürſten Eulenburg eine
Tendenz zu legen geneigt ſind, die dem deutſchen Botſchafter
gänzlich fern gelegen hat, ſehen wir uns genöthigt, dergleichen
tendenziöſen Unterſtellungen mit Entſchiedenheit entgegenzutreten und
können nur unſer Bedauern darüber ausdrücken, daß ſich die
Blätter in ihrer auf Gründen der inneren Politik beruhenden Oppo
ſition nicht ſcheuen, fremde Vertreter in die Diskuſſion zu ziehen.

Gegenüber einer Meldung eines Berliner Blattes be
merkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Die mehrfach kundgegebene
Stellung der Staaksregierung zu der Kanalvorlage hat ſich
in keiner Weiſe verändert. Die Entſcheidung über den
genauen Zeitpunkt der Einbringung iſt ſelbſtverſtändlich erſt
nach vollſtändiger Fertigſtellung aller angekündigten Einzelvor
lagen möglich. Schon deßhalb kann die Nachricht nicht zu
treffen, die Geſammtvorlage befinde ſich im Kabinete Seiner
Majeſtät zur Allerhöchſten Beſchlußfaſſung. Damit fallen von
ſelbſt die an dieſe Nachricht geknüpften Vermuthungen weg.

Perſonalnachrichten. Der Brandenburgiſche Provinzial
landtag wählte geſtern r zum Generaldirektor der Land
feuerſo ietäten der Provinz den Landrath des Weſthavelländiſchen
Kreiſes Kammerherrn von Loebell, Mitglied des Reichtages.

Für die dritte Leſung der Iex Heiuze hat der freie
Ausſchuß, der ſich aus Mitgliedern der beiden konſervativen
Parteien, des Centrums und der Nationalliberalen im Reichs
tage gebildet hatte, beſchloſſen, einerſeits den Wohnungs-
paragraphen, andererſeits den Arbeitgeberparagraphen
und die Erhöhung des Schutzalters fallen zu laſſen
und auch den Theaterparagraphen weſentlich abzuſchwächen.

Auf dieſer Grundlage, die nahezu alle von der Regierung als
unannehmbar bezeichneten Beſchlüſſe zweiter Leſung wieder
beſeitigt, hofft der Ausſchuß eine größere Reichstagsmehrheit
für die Verabſchiedung der lex Heinze zu finden.

Eine Denkſchrift in Sachen der Waarenhaus-
beſteuerung iſt den Mitgliedern des z ſeitens
des Centralverbandes der Vereine ſelbſtſtändiger Gewerbe
treibender zu Berlin überreicht worden.

Einleitend wird darin betont, daß man weder eine Vekämpfung,
noch eine Unterdrückung der Großbetriebe zu Gunſten der mittleren
und kleineren Detailgeſchäfte fordere. Die Gefahr der im Großen
vetriebenen Bazare beginne erſt damit, daß die ſo gearteten
Geſchäfte die altbewährten Handelsgrundſätze verlaſſen hätten. Der
jahrmarktartige Charakter der Bazare, die ſo ziemlich alle leicht
verkäuflichen und gewinnbringenden Artikel aus den verſchieden
arkigſten Brauchen aufgerafft und als Vazarartikel lanzirt hätten,
gefährdete die Branchengeſchäfte, die h nur leicht, ſondern auch
Hwerverkäufliche, oft lange lagernde Artikel führten, um der
Hütervertheilung wirkſam zu dienen. Der Verband giebt der
Hoffnung Ausdruck, daß die im Paragraph 6 des twurfes
zaeſebene Brancheneintheilung die ſoliden Großbetriebe

Zwiſchenhandels von der Sonderbeſteuerung ausſchließen möge.
Verband empfiehlt weiterhin die glatte Umſatzſteuer für Bazare

ne Feſtſetzung einer Anfangsziffer beſonders in größeren Städten.
n ſpricht er ſich dagegen aus, daß die Steuer 20 Prozent des
R rages nicht a dürfe. Hier entſtehe die Gefahr einer
gebung der Steuer, ebenſo die, daß eine ſolche Be
ſimmung zur Verſchleuderung der Waaren direkt anſporne. Für
e Eböbung der Umſatzſteuer wird dann noch plädirt, im Jnter
Wellen Iyſtandekommens dieſes Geſetzes werden aber alle auf
dendigieite Gang der Erwägung anheimgegeben und das
nun Nisden r apputß mit dem Geſetzentwurf im Allgemeinen

im R r höheren Poſtbeamten. Die Konferenzen
hier eichspoſtamt, deren Einberufung wir angezeigt hatten,
er t m in Anſpruch genommen. Den Vorſitz führtegeiſſe aa ekretär v. Podbielski. Außer dem Unterſtaatsſekretär
i und den drei Direktoren des Amtes nahmen an den Be
be brge diedräthe der Wzlen rhtheilung, welche iePerſonalfragen
za eite ſowie ſechs Oberpoſidirektoren Theil. Daß es ſich um

gen der Perſönglreform und zwar in der höheren

Laufbahn, handelte, iſt bekannt. Die Berathungen darüber
ſind nunmehr zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt. Offiziös
wird darüber geſchrieben

In den Einzelheiten gehen die Meinungen noch aus
einander, doch darf mit Sicherheit angenommen werden, daß man zu
einer klaren Scheidung zwiſchen den Beamten der mittleren und denen
der höheren Lauſbahn gelangen wird. Als gewiß darf wohl ange
ſehen werden, daß man den älteren Beamten (Ober-
poſtdirektions-Sekretären) den Rang von Räthen 5. Klaſſe
zugeſtehen, ihnen wohl auch einen dem Rang eines
Gerichtsaſſeſſors) entſprechenden Titel geben wird. Daß für die
Vor bildung der Perſonen, die die Eignung für die höchſten
Beamtenſtellen gewinnen wollen, die Telegraphenſchulen nicht mehr
ausreichen, bedarf keiner näheren Darlegung. Die Anforderungen
hinſichtlich der techniſchen und volkswirthſchaftlichen Kenntniſſe
ſind nothwendigerweiſe in ſolchem Maß geſtiegen, daß
auf die Vorbildung, die die techniſchen Hochſchulen
und namentlich die Univerſitäten gewähren, für
die Anwärter auf die höheren Stellen in der Poſtverwaltung nicht
verzichtet werden kann. In der Poſtverwaltung iſt für Bureaukraten
kein Raum und darf für ſie kein Raum ſein, wenn nicht der Handel,
deſſen Fürſorge nicht zum geringſten Theil der Poſt anvertraut iſt,
ſchweren Schaden leiden ſoll. Die höchſte Intelligenz
wird hier vorausgeſetzt und dieſe muß von genauer
Kenntniß des praktiſchen Lebens getragen ſein. Wer die
höhere Poſtbeamtenlaufbahn einſchlägt, muß die erwähnte theoretiſche
Vorbildung nachweiſen und findet zunächſt diätariſche Beſchäftigung,
während deren ihm zur Gewinnung und Erweiterung ſeiner Kennt-
niſſe auch Gelegenheit geboten wird, die Verkehrsverhält-
niſſe und Verkehrsbedürfniſſe anderwärts zu ſtudiren
und mit den Anforderungen des lebendigen Geſchäftsbetriebes in
dauernder Fühlung zu bleiben.

Die erforderlichen Verhandlungen mit den übrigen Reichs
ämtern werden et eingeleitet werden. Soweit es ſich um
eine Neuregelung der Stellung und neue r
handelt, werden Beſtimmungen erſt dann erlaſſen werden können,
wenn durch den Reichshaushalt die nothwendige Unterlage ge
ſchaffen ſein wird. Es kann dies aber in dieſem Jahre nicht
mehr ſtattfinden. Wie verlautet, ſoll eine Wiederaufnahme
der Annahme von Anwärtern der höheren Laufbahn, die jetzt
ganz aufgehört hat, erſt nach Jahren erfolgen können.

Bayern und die Flottenvorlage. Die Handels und Ge
werbekammer für Oberbayern in München nahm in ihrer geſtrigen
Plenarſitzung zur Flottenfrage Stellung. Der Referent, Kommerzien
rath v. Pfüſter, legte eingehend das Wachsthum der deutſchen See
intereſſen, ſpeziell der Seeintereſſen Süddeutſchlands und den dringend
erforderlichen Schutz der deutſchen Handelsflotte dar. Der wachſende Wohl
ſtand der deutſchen Nation gebe die Möglichkeit, die Koſten einer ſehr
ausgiebigen Flottenvermehrung ohne Schädigung zu tragen. Freilich
müſſe man erwarten, daß die erforderlichen Laſten den ſteuerkräftigen
Volkskreiſen auferlegt werden. Jm Anſchluß an das Referat
ſprach ſich die Kammer zu Gunſten der Vorlage aus und
beſchloß, den Ausſchuß des deutſchen Handelstages zu erſuchen, den
Gegenſtand auf die Tagesordnung der nächſten Plenarſitzung des
Handelstages zu ſetzen.

Von der deutſch engliſchen Grenzkommiſſion. Jm
britiſchen Unterhauſe erklärte Unterſtaatsſekretär Brodrick, der Bericht
der deutſch engliſchen Grenzkommiſſion, betreffend die Grenzabſteckung
in den Diſtrikten zwiſchen dem Tanganjika- und Nyaſſa
See könne ohne Einwilligung der deutſchen Regierung nicht ver
öffentlicht werden. Es fänden hinſichtlich der endgiltigen Faſſung
der Kommiſſionsvorſchläge Erörterungen mit der deutſchen Re
gierung ſtatt.

Zum amerikaniſchen Handelsvertrag meldet das
„Reut. Bur.“ aus Waſhington:

Die deutſchen, die Land wirthſchaft betreffenden
Abänderung svorſchläge zu dem geplanten ameri-
kaniſchen Handelsvertrag machen den Entwurf als Grund
lage der Reciprocität unannehmbar. Ohdgleig noch kein
formeller Beſchluß gefaßt wurde, werden die Vereinigten Staaten
wahrſcheinlich erklären, dieſer Entwurf ſei nicht acceptabel und
daher ablehnen, in Unterhandlungen zur Vereinbarung des
ReciprocitätsVertrags einzutreten

Der MarineEtat in der Budgetkommiſſion
In der Budgetkommiſſion des Reichstags erſuchte geſtern vor

Eintritt in die Tagesordnung der Vorſitzende v. Kardorff, ihm
Je geſtatten, Namens der Kommiſſion dem auf dem Wege der

ſſerung befindlichen Abgeordneten Lieber die Glückwünſche zur
Geneſung zu übermitteln. Die Kommiſſion ertheilte einſtimmig
die Ermächtigung dazu. Hierauf wurde die Berathung des Marine
etats fortgeſetzt. Der Reſt der ordentlichen Ausgaben wurde
ohne erhebliche Erörterung unverändert genehmigt. Abg. Singer
(Soz.) beſtritt, daß die Erhöhung der Preiſe für die Schiffe in einem
richtigen Verhältniß zur Erhöhung der Arbeiterlöhne ſtehe. Abg.
Müller Fulda (Etr.) bemerkte daß die Staatswerften theurer
bauten als die Privatinduſtrie. Staatsſekretär Tirpitz erklärte, die
Staatswerften ſeien nothwendig wegen plötzlicher und manchmal ge
häufterReparaturen, auch als Arbeiterdepots zur Erhaltung eines tüchtigen
und bewährten Perſonals. Außerdem wirkten die Staatswerften auch
durch ihren Wettbewerb mildernd auf die Preiſe der Privatinduſtrie.
Abg. Müler-Sagan (freiſ. Vp.) fragte an, ob es nicht gelungen
ſei, mehr Firmen z Lieferung der VertikalPanzerplatten heranzu
ziehen, deren Herſtellung nur in den Händen der Firmen Krupp und
Stumm lägen, die daran große Summen verdienten. Staatsſekretär
Tirp i erwiderte, daß bisher ein leiſtungsfähiger Wettbewerb für
die Lieferung dieſer Panzerplatten nicht entſtanden ſei, beſonders
wegen der dazu erforderlichen großen Anlagen. Die Arbeitslöhne
auf den kaiſerlichen Werften ſeien im Durchſchnitt um 3 Proz. ge
ſtiegen. Auf eine Bemerkung des Abg. Richter (freiſ. Vp.) üder
das Monopol der zerplaitenlieferanten erklärte der Staats
ſekretär, die Marineverwaltung habe ſelbſt ein lebhaftes Intereſſe
daran, daß die Schiffe nicht zu theuer würden. r Verdienſt
der Panzerplattenlieferanten ſei nicht ſo rieſig, wie behauptet worden
ſei; die Marineverwaltung ſei beſtrebt, allen Monopolbildungen

entgegenzuarbeiten, das ſei jedoch ohne größere Dispoſitionsſummen
nicht möglich. Nur die Garantie, die in der Dispoſitionsmöglichkeit
liege, verbürge den geſunden Wettbewerb leiſtungsfähiger Firmen.
Auf eine weitere Anfrage des Abg. Nicht er bemerkte Staats-
ſekreär Tirpitz, daß bei uns nicht die Abſicht beſtehe,
Torpedojäger und Unterſeeboote anzuſchaffen.
Die weitere Berathung wurde auf Dienstag vertagt.

Ausland.
Frankreich.

Vom Staatsgerichtshof. Zur Affäre Philipp.
Schließung der Jeſuitenklöſter?

Der Staatsgerichtshof erklärte mit 72 gegen 48 Stimmen
Narcel Habert für ſchuldig. Das Strafmaß iſt noch nicht
vekannt.

Der „Jntranſigeant“ veröffentlicht ein vertrauliches Rund-
ſchreiben des Marineminiſters, in dem dieſer unter Hinweis
auf die Angelegenheit Philipp erklärt, daß er von nun an gegen
diejenigen Beamten, die irgend eine Stelle bei geſchäftlichen
Unternehmungen innehaden, mit ſtrengen Disciplinarſtrafen vor-
gehen werde.

Die Schließung der Jeſuitenklöſter, ſowie der
Niederlaſſungen aller anderen nicht geſtatteten Orden auf Grund des
Geſetzes vom 30. März 1880 ſteht unmittelbar bevor.

Nordamerika.
Die Finanzbill der Vereinigten Staaten. Eine

Rede von Carl Schurz.
Die republikaniſchen Mitglieder des Ausſchuſſes beider Häuſer

des Kongreſſes zur Berathung der Finanzbill haben ſich über
alle Punkte, mit Ausnahme des Senatsantrages betr. die Rück-
zahlung der in Bonds beſtehenden Schulden und die Klauſel
über den nationalen Bimetallismus, geeinigt. Doch wird er
wartet, daß hierüber in dieſen Tagen eine befriedigende Abmachung
zu Stande kommt. Man nimmt an, daß die vom Senate verlangte
Beſtimmung zu Gunſten der Goldwährung einen Theil der
ſchließlich vereinbarten Faſſung bilden.

Auf der Verſammlung der Antiimperialiſten, die vor
eſtern zur Feier von Waſhingtons Geburtstag in Philadelphia ſtatt
and, hielt Karl Schurz die Hauptrede. Er ſagte darin, in der

Weltgeſchichte ſei nichts Treuloſeres vorgekommen, als
MacKinleys Politikgegenüber den Filipinos, den früheren
Bundesgenoſſen, die, weil ſie die verſprochene Unabhängigkeit verlangten,
und weil ſie ſich weigertey, ſich wie Stücke Vieh verkaufen zu laſſen,
r e Waſhingtons, Lincolns und der Republik hin geſchlach-

et wurden.

Der Krieg in Südafrika.
Die geſtern in London verbreiteten Berichte bemühen ſich,

die Lage der auf dem Rückzug befindlichen Cronje'ſchen
Armee als verzweifelt zu ſchildern. So ſchlimm können
die Dinge für die Buren in Wirklichkeit ſchwerlich ſtehen. Die
geſtrige Meldung des offiziöſen engliſchen Telegraphenbureaus,
die Hauptmacht des Cronje'ſchen Heeres ſei bei einem von der
britiſchen Artillerie beherrſchten Punkt am Modder River einge
ſchloſſen, ſteht im Widerſpruch mit dem ebenfalls bereits
wiedergegebenen Telegramm des Feldmarſchalls Roberts, der
noch am Mittwoch die Poſition der Buren als unangreifbar
bezeichnete. Bei dem bisher von dem Burenführer z be
kundeten taktiſchen Genie und der todesverachtenden Tapferkeit
ſeiner Truppen erſcheint es alſo keineswegs ausgeſchloſſen,
daß ſie ſich doch noch heraushauen, namentlich falls es der
Kriegsleitung der Verbündeten gelingt, eine ausreichende Streit
macht in den Rücken der Engländer zu dirigiren und dem ja
zweifellos hart bedrängten Cronjeſchen Corps auf dieſe Weiſe
Luft zu ſchaffen. Cronjes Bitte um einen kurzen Waffenſtill-
ſtand zur Beerdigung der Todten haben, wie geſtern telegraphiſch
mitgetheilt, die Engländer abgelehnt, obwohl die Buren dem
General Buller bei Colenſo die gleiche Bitte in ritterlicher Weiſe
gewährt haben. Die Verbündeten werden aus dieſer Vergeltung
von Gutem mit Böſem die Lehre ziehen können, in Zukunft
auch ihrerſeits unr die eiſerne Strenge des Krieges walten zu
laſſen. golaende Telegramme, die z. Th. die geſtrigen wieder
holen und ergänzen, gingen uns zu:

London, 23. Febr. Der „Daily News“ wird Mittwoch Nachmittag vom Modder Fluß telegraphirt: „Sonntag Morgen wurde
der engliſche Vormarſch nach Koodoosrand fortgeſetzt. Fünf Meilen
von Paardeberg wurden die Buren auf beiden Seiten des Fluſſes
entdeckt, welcher hier eine große halbkreisförmige Biegung macht am
öſtlichen Ende der Biegung ſahen wir das Burenlager und den aus
geſpannten Train auf der Nordſeite gegenüber der Koodoosberg-

urt. Auch die Kopjes auf der Südſeite, welche die
urt überragen' und unſeren Vormarſch verhinderten,

waren beſetzt. Die Truppen der Buren werden auf 8000 geſchätzt,
die Engländer gingen parallel mit dem Fluß das Südufer entlang
vor. Der Angriff geſchah in nordöſtlicher Richtung in die Biegung
hinein unterdeſſen ſetzte Smith Dorriens Brigade mit Artillerie über
und exponirte den Feind einem Feuer von zwei Seiten. Der Feind
wurde allmählich auf ſein Lager zurückgetrieben, welches den ganzen
Tag bombardirt wurde, ebenſo die Kopjen. Das Walliſer Regiment
nahm die Furt öſtlich vom Lager und ſchnitt ſo den Feind
in zwei Theile, und am folgenden Morgen kreiſten
die berittene Infanterie und die reitende Artillerie ſüdlich um die
Kopjen und gelangten zwiſchen die Rückzugslinie des Feindes.
French kam von Kimberley und vollendete die Umzingelung. Den
ganzen Montag wurden die Kopjen und das Flußufer mit Schrapnels
bombardirt. Um 12 Uhr bat Cronje um einen vierundzwanzigſtündigen
Waffenſtillſtand, der verweigert wurde. Später kam angeblich in
Cronjes Auftrag ein Bote, welcher erklärte, er wolle kapituliren.
Der General ließ ſagen, Cronje möchte ins Lager kommen.
Cronje erklärte, es liege cin Mißverſtändniß vor, er werde bis in den
Tod kämpfen hierauf wurde das Bombardement wieder eröffnet.

c



Die Lydditgranaken fetzten mehrere Burenwagen in Flammen. Das
Bomdardement dauerte die Nacht hindurch fort, und Morgens wurde
es von Maxims und Gewehren, hauptſächlich von der Nordſeite auf
genommen. Am Sonntag wurden beim Angriff viele Menſchenleben
verſchwendet, und man wird jetzt ohne Angriff ein beſſeres Reſultat
erzielen. Am Montag verſuchten ſieben Buren durchzubrechen; ihr
Führer wurde getödtet, einer ſoll durchgekommen ſein, der Reſt
wurde gefangen. Vier trugen Briefe. Die Gefangenen erklärten,
Cronje marſchirte von Magersfontein bis dorthin, ohne auszuſpannen,
eine Diſtanz von 33 Meilen (52 Kilometern). Wenn er entkommen
wäre, würde es eine der ſchneidigſten Thaten in der Kriegsgeſchichte
geweſen ſein.

Eine von der offiziöſen engliſchen Telegraphenagentur
verbreitete Darſtellung der Ereigniſſe übermittelt nachſtehendes
Telegramm

London, 23. Febr. Das Reuterſche Bureau meldet aus
Paardeberg Drift: Cronjes großartiger Nachtmarſch
von Magersfontein, obgleich im Beginn erfolgreich, wird
doch, wie es nunmehr den Anſchein hat, wahrſcheinlich un heil-
voll werden. Die Hauptmacht der Buren iſt in einem von der
britiſchen Artillerie beherrſchte Verſteck (?27) im Bett
des Modder River eingeſchloſſen. Die Vorgänge amSonntag geben Zeugniß von der muthigen Haltung
des auf dem NRiückzu befindlichen Feindes, der,odgleich ermüdet und erſchöpft, ſich dennoch tapfer zeigle. Die Spitze

der britiſchen Infanterie beſetzte die Drift, und es gelang ihr,
den Feind zu um zingeln, der durchweg mit ausgezeichneter
Bravour kämpfte. Die Infanterie verſuchte einen Angriff auf das
Lager, der jedoch mißglückte. Einige Wagen der Buren fingen
Feuer. und die Flammen ermöglichten es der britiſchen Artillerie
und Jnfanterie, bis ſpät in die Nacht ein furchtbares Feuer ins
Burenlager zu werfen.

Die folgenden Telegramme ſtellen die Lage für die Buren
jogar noch weit verzweifelter dar, ja, ſie wiſſen z. Th. ſchon die
Kapitulation der Armee Cronjes zu melden. Ob
ſich dieſe ſchlimmen Nachrichten beſtätigen, inuß abgewartet werden.

London, 23. Febr. Aus Reuters eingehendem Bericht über
den Kampf mit den Truppen Cronjes geht hervor, daß am
Sonntag Abend die Umzingelnng der Buren vollendet war.
Während die HochländerBrigade am Sonntag über flaches Gelände
vorrückte, war ſie einem furchtbaren Gewehrfeuer ausgeſetzt. Die
Leute mußten den ganzen Tag über liegend kämpfen und furcht
baren Durſt aushalten. Das Feuer hörte mit Einbruch der
Nacht auf, da beide Theile durch den mörderiſchen Kampf
erſchöpft waren. Deſerteure erklärten, die Buren
ſeien in Cronje gedrungen, ſich zu ergeben. Jn der
Nacht auf Montag legten die Buren Verſchanzüungen an.
Der nächſte Morgen fand den Feind noch in derſelben
Stellung. Das Bombardement, welches dann mit Unterbrechungen

fortgeſetzt wurde, ruhte eine Zeit lang. Berittene Infanterie mit
Artillerie rückte inzwiſchen vor und nahm unter heftigem feindlichem
Feuer die feindliche Stellung auf einem Kopje.. Früh am Tage
hatte Crxonje einen Waffenſtill ſtand nachgeſucht,
welchen Kitchener nur im Falle
gebung des Feindes gewähren wollte. Später traf ein
auderer Bote ein mit' der Meldung, daß Cronje geneigt
ſei, ſich zu ergeben. Kitchener begab ſich hierauf nach dem
feindlichen Lager, bevor er jedoch dort eintraf, erhielt er die Nach
richt, daß es ſich um ein Mißverſtändniß handele und
daß Cronje bis zum Tode kämpfen wolle Kitchener
kehrte hierauf in das engliſche Lager zurück und ordnete
die Wiederaufnahme der Beſchieß ung des Feindes
an. Am Dienstag richtete die Artillerie, darunter Schiffsgeſchütze
und Haubitzen, ein furcht bares gemeinſames Feuer
bei 1000 Yards Schußweite auf die feindlichen Laufgräben. Der
Bericht bemerkt zum Schluſſe, es liege etwas Tragiſches
in dem trotzigen Widerſtand, den Cronje ohne
Hoffnung auf Erfolg leiſte und der zur Be-
wunderung herausfordere, doch werde das nugtzloſe
Hinopfern ſeiner tapferen Leute allgemein verurtheilt.

London, 23. Febr. Das Kriegsamt giebt bekannt: An
der Paardeberg-Drift ſind am 18. d. M. auf engliſcher Seite
146 Unteroffiziere und Soldaten gefallen. Die
Zahl der Verwundeten iſt noch unangebbar.

London, 23. Febr. Feld marſchall Roberts befahl,
in ganz Natal bekannt zu machen, daß Cronjes Armee ein-
geſchloſſen ſei. Die Wirkung auf die Coloniſten ſoll überraſchend
geweſen ſein.

London, 23. Februar. Lord Roberts machte Cronje
alle möglichen Konzeſſionen für den Fall, daß die Buren ſich
ergäben. Als er aber bis zum Nachmittag ohne Antwort blieb,
ließ er Feuer aus über hundert Geſchützen auf ungefähr
eine engliſche Quadratmeile geben. Der Anblick dieſer Kanonade
war unbeſchreiblich. Das Schickſal Cronjes und ſeiner
Heldenſchaar ſcheint beſiegelt.

London, 23. Febr. Ein hier eingetroffeues Tele-
gramm verſichert, die Buren hätten ſich General Roberts
ergeben (7). Die Zahl der gefangenen Buren
m 7 25 8000 Mann. Die Engländer ſollen im Buren-
lager 20 Kanonen und eine große Menge Lebensmittel vor
gefunden haben. Eine amtliche Beſtätigung dieſer Mel-
ung fehlt bis jetzt noch.

Auch vom Kriegsſchauplatze bei Rensburg kommen keine
für die Buren günſtige Nachrichten

Kapſtadt, 23. Febr. (Meldung des Reuter'ſchen Bureau's.“)
Die britiſchen Truppen im Norden der Kapkolonie treiben nach
und nach die Buren zurück. Movifontein, welches an der
nach Colesberg führenden Straße gelegen iſt, wurde von einer von
Arundel abgeſandten britiſchen Truppenabtheilung beſetzt. Da General
Brabant von Dordrecht aus vorrückt, gehen die Buren im Bezirk von
Herſchel wieder über den Oranje-Fluß nach dem Freiſtaat zurück.

Aus Natal liegen einige Meldungen vor, aus denen
hervorgeht, daß General Buller bei ſeinem „Vormarſch“ auf
Ladyſmith bisher keine weiteren Fortſchritte machen konnte.
Sie werden in folgenden Telegrammen übermittelt:

London, 23. Febr. Der „Daily Mail“ wird aus Chieveley
elegraphirt: „Dienstag waren die Operationen faſt ausſchließlich auf
ein Artillerie-Duell beſchränkt, wobei die engliſchen Ge-
ſchütze allmählich vorgingen. Die feindlichen Geſchütze, deren
Aufſtellung nicht feſtgeſtellt werden konnte, wurden aggreſſiver, doch hatten
die Engländer wenig Verluſte. Es heißt, daß man viele Buren ſich
mit Wagen zurückziehen ſah. Jn Durban wettet man, daß Lady
ſmith Sonntag entſetzt wird. Dagegen wird der „Daily News“ vom
HlangwanaBerg am Mittwoch gemeldet: Die Vuren ſcheinen neue
Poſitionen vor uns zu befeſtigen, um unſeren Vormarſch auf Ladyſmith zu
verhindern. Ein Gefangener wurde in Eſtcourt als General van Dam
erkannt. Demſelben Blatt wird am Montag aus Ladyſmith gemeldet,
das Burengeſchütz auf Bulwana habe nach zweitägigem Schweigen
ſoeben wieder energiſch mit dem Bombardement der Stadt begonnen.

London, 23. Febr. Dem „Reut. Bur.“ wird aus dem Haupt
lager der Buxen vor Ladyſmith vom 21. d. Mts. gemeldet Am
Montag und Dienstag wurde den ganzen Tag über heftig
gekämpft. Heute früh begann der Kampf von Neuem,
er dauert noch fort. Die Offiziere der Buren
hoßen die Engländer aus ihren Stellungen ver

bedingungsloſer Er

in Rumsdorf,

treiben zu können. Jn der Nacht verſuchte eine eng

J i T ü b e r eläſche Truppenabtheilung, den Tugela zu Dirks ſchen Zementfabrft. ausgeführt. Es wurden in der augent i
ſchreiten, wurde aber zurückge ſchlagen. Die Verluſte
der Buren ſind gering. Von Ladyſmith her werden die Stellungen
der Buren an dem Punkte beſchoſſen wo der Klipfluß in die Berge
fließt. Der „Lange Tom“ antwortet mit gutem Erfolg.

London, 23. Febr. Das „Reut. Bur.“ meldet qgus Colenſo
unker dem 22. d. M.: Die britiſchen Truppen nahmen
das Fort Wylie auf dem Nordufer des Tugela ein.
Der Uebergang der Truppe auf einer Pontonbrücke ſtieß auf keinen
nennenswerthen Widerſtand.

London, 23. Febr. Ein Telegramm der zweiten Ausgabe
der „Times“ aus Chieveleny erklärt, es ſei nur eine kleine
Abtheilung berittener Jnfanterie während des
Uebergangs über den Tugela von den Buren zürückge-
worfen worden.

Durban, 23. Febr. Jn Pietermarigzburg verlautet aus zu
verläſſiger Quelle, daß die Buren den Bezirk Jnkandhla
geräumt haben.

London, 23. Febr. Die Verluſte des Generals
Buller am 20. und 21. ds. Mts. betragen an Todten 4 Offiziere
und 20 Mann, an Verwundeten 5 Offiziere und 91 Mann.

Zum Schluß ſeien folgende Drahtnachrichten mitgetheilt
Paris, 23. Febr. Der „Figaro“ giebt unter Vorbehalt eine

von unterrichteter Seite ſtammende Nachricht wieder, wonach der
Oberſtkommandirende in Jndien, Weſſt macott, ſoeben in
London eingetroffen ſei und nach Entgegenahme eingehender
Weiſungen des Kriegsamts ſich alsbald in Liverpool nach Süd
afrika einſchiffen werde, um an der Seite von Lord Roberts
ein hohes Kommando zu übernehmen und vielleicht ſogar dieſen
binnen Kurzem im oberſten Kommando abzulöſen.

London, 23. Febr. Der militäriſche Mitarbeiter der „Times“
ſagt in ſeinem heutigen Artikel Der vön uns erzielte Erfolg, auf

den wir lange geduldig gewartet haben, darf uns nicht die vielen
noch zu überwindenden Schwierigkeiten überſehen laſſen.
Alles ſpricht für die Nothwendigkeit, den Kriegſoſchnell
wie möglich zum Abſchluß zu bringen und zu dieſemZweck ſind weitere Anſtrengungen und mehr Truppen
unzweifelhaft erforderlich. Der „Standard“ ſchreibt: Was auch

die Buren thun mögen, ſo können ſie doch nicht ihre Sache gewinnen
und obgleich wir von ihrer Ausdauer und ihrem Muth, mit dem ſie
ein verlorenes Spiel ſpielen, Achtung haben müſſen, ſo muß man
doch bedauern, daß ſie nicht zur Einſicht gelangen, für die Wahrung
ihres guten Rufes genug gethan zu haben.

Telegrammie.
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 23. Februar 3,16

am 24. Februar 3,08; bei Trotha am 23. Februar 4,52, am
24. Februar 4,36.

Berlin, 24. Febr. Der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge hat
das Staatsminiſterium beſtimmt, daß der Privatdozen
Arons aufgehört hat Privatdozent zu ſein.

Stuttgart, 24. Febr. König Wilhelm iſt an der
Jnfluüenza leicht erkrankt und muß das Zimmer hüten.

Warſchan, 24. Febr. Geſtern früh ſtieß hier ein von
Jwangerod kommender Perſouenzug der Weichſelbahn mit einem
Rängirzug zuſammen. Sieben- Perſonen. wurden getödtet und
ſiebzehn ſchwer verwundet.

London, 24. Febr. (Reutermeldung aus dem Lager von
Colesberg vom 20.) Die Verbündeten griffen die Stellungen
der Engländer bei Rietfontein an und eroberten mehrere
Poſitionen, welche jedoch die Engländer ſpäter wieder
nahmen. Das Geſchützfeuer dauerte auf beiden Seiten den
ganzen Tag fort.

Der Vergarbeiterſtreik.
Aus dem Zeitz-Weißenfelſer Kohlenrevier

ſind uns folgende Nachrichten zugegangen
Zeitz, 23. Febr. Vorgeſtern Abend fand eine Verſammlung

ſtatt, in der außer Vergleutengurh Delegirte der Gruben Groitzſchen,
Schädegrube beim Gaumnitz, Anna bei Streckau, Marie, Neuglück

Grube 397 bei Zeitz
über die Forderungen der Gruben-

Vortrage des ſozialdemokratiſchen
Halle und erfolgter

waren. Es galt, ſich
arbeiter zu einigen. Nach dem
Stadtverordneten Krüger aus

Berichterſtattung der einzelnen Delegirten der betheiligten Gruhben
wurden von den Bergwerksverwaltungen zugeſtanden (Punkt 6 der
Forderungen):
50 bezw. 70 Etr. Brikets à 25. Pfg. oder 2500 Steinen Torf, pro
Tauſend 5 Mark. Alke übrigen Forderungen wülden abgelehnt.
Die Verſammlung beſchloß infolgedeſſen, die Forderungen in allen
Theilen aufrecht zu erhalten und nöthigenfälls die Arbeit einzuſtellen
Alſo auch hier bringt es lediglich die ſozialdemokratiſche Agitation
zu dem in erſter Linie für die-Arbeiterfamilien unheilvollen Streif.

Weißenfels, 23. Februar. Jm Braunkohlenrevier von
Theißen ſind 200 Bergarbeiter in den Ausſtand ge-
treten. Die Gensdarmerie iſt verſtärkt worden. Die Ausſtändigen
verhalten ſich bis jetzt ruhig. Es iſt anzunehmen, daß der Ausſtand noch
an Umfang zunehmen wird. Die Ausſtändigen gehören der Grude
„Emma“ bei Streckau, der Grube „Paul“ bei Luckenau und der
Grube 522 bei Theißen an.

Jm Zwickauer Revier wird, wie ſchon geſtern mitgetheilt, der
Ausſtand der Kohlen arbeiter als in der Haupſache be
endet angeſehen. Die Schächte richteten wieder Doppelſchichten
(Frühſchichten und Abendſchichten) ein. Die jetzt noch ausſtändigen
Arbeiter ſind entlaſſen und zählen nicht mehr zur Belegſchaft. Ein
Telegramm meldet hierzu, daß bis geſtern früh gegen 1500 Arbeiter
zur Arbeit zurückgekehrt ſind. Auch aus den Lug auer und Oelsnitzer
Revieren wird geſtern eine erhebliche Abnahme der Streikziffer
gemeldet. Die Werkbeſitzer verharren dabei, jede Verhandlung mit
den Streikenden abzulehnen ſie wollen jedoch die Löhne auf ihre
Aufbeſſerungsbedürftigkeit prüfen.

Die Lage in den böh miſchen Ausſtandsgebielen iſt im
Allgemeinen unverändert. Aus Kladno wird gemeldet, daß

eſtern früh auf ſechs ſich zur Arbeit begebende Bergleute aus dem
alde ein Sch u ß abgefeuert wurde. Ein anderer Arbeiter wurde

durch einen Stein wurf verletzt. Die Thäter ſind noch nicht
ermittelt worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Weißtenfels, 23. Febr. (Der Bezirksausſchuß zu

Merſeburg und die Stadtverordneten wahlen am
14. November v. J.) Bekanntlich hatte die hieſige Stadt
verordnetenVerſammlung in ihrer Sitzung vom 13. Dezember v. J.
beſchloſſen, die am 14. November v. J. ſtattgefundene Wahl der
dritten Abtheilung wegen vorgekommener Unregelmäßigkeiten für
ungültig zu erklären. Dieſe wurden gefunden in einer zu beſchränkten
Wahlzeit und einer nicht ordnungsmäßigen Ankündigung derſelben
durch eine hieſige Zeitung. Gegen dieſen Beſchluß hatten die be-
troffenen Perſonen, vier Sozialdemokraten, Klage beim Bezirksausſchuß
erhoben, der in ſeiner heutigen Sitzung dieſelbe abgewieſen hat.

Staßfurt, 22 Febr. (Ueberfall.) Geſtern Abend zwiſchen
6 und 7 Uhr iſt auf dem Schützenwege die Tochter eines hieſigen
Bergarbeiters überfallen worden. Das offenbar beabſichtigte Ver
brechen kam jedoch nicht zur Ausführung. Auf die Ermittelung des

der Vater des Mädchens eine Belohnung von 50 Mark
ausgeſetzt.

politiſche Einſeitigkeit fern.

1 W 1 Sor J I.und. Neue Sorge gertreten P ünter Umſtänden ein höherer als der

10 Pfg. Zulage pro Schicht und Lieferung von

W Heiligenſtadt, 25. Feör. (Brerrer re oungn,
ebenſo als dreiſter Diebſtahl wurde in der hieſge
ſtillſiehenden Fabrik die Meſſing- und Kupfertheile von den Maſchiine über 500 Mk.) geſtohlen. Die geſtohlenen Theile wer

den Dieben, die bereits ermittelt ſind, an einen auswärtigen Händler
mit altem Eiſen verkauft worden.

W. Zindolſtadt, 23. Febr. (Technikum.) Am heutigen
Tage iſt zwiſchen dem hier anweſenden Unternehmer und dem
Stadtrath der Vertrag üker Errichtung der Techniſchen Lehranſtalt
in hieſiger Stadt endzültig abgeſchloſſen worden. Die Anſtalt
wird unter dem Namen „Sächſiſch Thüringiſches Technikum“
errichtet und am 1. Mai eröffnet.

W Pößnueck, 23. Febr. (Abgeſtür zt.) Der praktiſche Arzt
Dr. med. Pfeifer ſtürzte geſtern Abend vom Oberboden ſeiner in
Hinterhaus gelegenen Scheune auf den Futterboden und zog ſich
ſchwere innere Verletzungen zu.

Aus Nah und Fern.
Der Direktor des Karltheaters in Wien, Jauner, hat

ſich geſtern Vormittag in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Der
Beweggrund iſt bisher unbekannt.

Peſt. Jn Aden ſind ſechs Er krankungen und ein
Todesfall an der Peſt feſtgeſtellt worden. Bei ſorgfältigen Nach,
forſchungen wurde kein weiterer Peſtfall gefunden. Strenge Maß-
regeln ſind getroffen und der Herd der Seuche iſt iſolirt worden,
Man hofft, daß die Peſt damit unterdrückt iſt.

Der Eisbrecher „Jermak“ iſt von der Jnſel Hogland in
Kronſtadt eingetroffen, nachdem er auf dem Wege ohne Schwierigkeit
eine 34 Fuß dicke Eisdecke durchbrochen hatte.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

31. Sigung' vom 23. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche Frhr. v. Rheinbaben.
Präſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung. F
Auf der Tagesordnung ſteht als einziger Punkt: Erſte Ve

rathung des Geſetzentwurfs betreffend die Bildung Der Wähler
abtheilungen bei den Gemeindewahlen.

Miniſter des Jnnern Frhr. v. Rheinbaben begründet den Ge
ſetzentwurf in längerer Rede. Er theilte mit, daß, nachdem der vor
jährige Geſetzentwurf geſcheitert und außerdent von verſchiedenen
Seiten Bedenken der Wirkung desſelben in Bezug auf die Stärkung
der Sozialdemokratie und des Polenthums geäußert ſeien, er genaue
Ermittelungen über die vorausſichtlichen Wirkungen des Durchſchnitts
prinzips durch Verhandlungen unter dem Vorſitz der Ober
Präſidenten veranlaßt habe, an denen die Regierungspräſidenten
Landräthe und die meiſten Bürgermeiſter theilgenommen hälten. Bei
dieſen Verhandlungen ſei die überwiegende Meinung dahin gegangen
daß ein. Bedürfniß zu einem geſetzlichen Eingreifen nicht vorhanden
ſei, weil nur an vereinzelten größeren Orten Verſchiebungen des
Wahlrechtes infolge der Steuerreform eingetreten ſeien und nirgends
ungünſtige Wirkungen dieſer Verſchiebungen auf die Verwaltungen
der Gemeinden wahrzunehmen waren. Gleichwohl habe
die Staatsregierung ſich zur Wiedereinbringung einer Vorlage ent
ſchloſſen, weil ſie feſt daran halte, daß dem Mittelſtande ſeine
Wahlderechtigung durch die Steuerreform nicht geſchmälert werden
dürfe. Dem jetzigen Entwurfe läge jede konfeſſionelle oder partei-

Alle Vorwürfe, weiche in dieſer Hin
ſicht in der Preſſe erhoben ſeien, entbehrten gänzlich der VBe-

ründung. Der Zweck der Vorlage ſei lediglich, die durch dieSienerteſorm zu Gunſten der reicheren Minderheit bewirkten
Verſchiebungen wieder zu beſeitigen. Ein einheitliches Mittel
zur Erreichung dieſes Zieles gäbe es bei er
Verhältniſſe der Gemeinden nicht. Das vorjährige Durchſchnitts-
prinzip treffe manchmal das Richtige, ſchieße ebenſo oft aber über das
Ziel hinaus. Es habe überdies die nachtheilige Wirkung, daß ſich
der Durchſchnittsſatz und damit die Grundlage der Eintheilung in
die Wahlabtheilungen raſch ändere. Es ſei deshalb den Gemeinden
neben dem Durchſchnittsprinzip die 8Zwölftelung und die Zugrundelegung
eines dem Durchſchnitt bis zur Hälfte überſteigenden Steuerſatzes für
die Einreihung in die oberen Wahlabtheilungen zur Auswahl geſtellt.
Und zwar hätten die Gemeinden dasjenige der drei zur Wahl
geſtellten Wahlſyſteme zu wählen, welches dem Ziele möglichſter
Wiederherſtellung der Verhältniſſe vor 1891 am nächſten führe, und

die Aufſichtsbehörden hätten in dem gleichen Sinne bei Genehmigung

der Ortsſtatuten verfahren. Die Seit e rer
Durchſchnittsſteuerſatz ertheilung in die Wahlabtheilungen zu Grunde zulegen ſei, bezwecke

namentlich, das Eindringen der Sozialdemokratie in die Gemeinde-
verſammlüngen zu verhüten. Man müſſe bei der Sozialdemokratie
die große verführte Maſſe und die Verführer unterſcheiden. Erſtere
durch warmherzige Fürſorge für ihre Intereſſen und Bedürfniſſe zu
gewinnen, ſei eine wichtige in dem Hohenzollernſtaate übrigens ſtets
bethätigle Aufgabe des Staates. Ebenſo wichtig aber ſei es, zu verhindern
däß die Verführer der Maſſen Macht gewinnen, wie dies unzweifelhaft

eſchehen würde, wenn die Sozialdemokratie die Herrſchaft über ganze
Wahlabtheilungen, vielleicht ganze Gemeindevertretungen, erlangte.
Abweichend von den in der vorfährigen Kommiſſion gemachten Vor-
ſchlägen ſei für die Ortsſtatuten die einfache Mehrheit als ausreichend
erachtet worden, wie dies auch ſonſt preußiſchen Rechtes ſei, weil
noch niemals erhebliche Mißſtände aus den beſtehenden geſetzlichen
Beſtimmungen erwachſen ſeien und das Beſtätigungsrecht der Be
hörden volle Sicherheit gegen Mißbrauch gewähre zur Verhütung von
Beunruhigungen ſei die ganze Maßregel auf Gemeinden über 10000
Einwohner beſchränkt bei denen allein ein dringenderes Bedürfniß
vorliege. Ebenſo ſei durch Beſtimmungen daß nur von 10 in
10 Jahren Abänderungen getroffen werden käönnen, gegen zu häufiae
r der Gemeinden Fürſorge getroffen. Zum Schluſſe
erklärte der Miniſter, daß die Staatsregierung feſtan
den Grundlagen des beſtehenden Gemeinde-wahlrechts feſthalte und daß die vorliegende Vorlage im
Weſentlichen dazu beſtimmt ſei, durch Beſeitigung einiger Mängelk
dieſe Grundlagen vor den mannigfachen gegen ſie gerichteten Angriffen
wirkſam zu ſchützen.

Abg. Dr. Schnitzler (natl.) tritt für die Vorlage ein hoffent
lich komme ein den Gemeindeintereſſen förderliches Wahlrecht zu

Stande. GAbg. v. Heydebrand (konſ.) erklärt ſich Namens ſeiner Parke
mit dem Prinzip der Vorlage einverſtanden. Die Konſervativen
wollten gern dem Mittelſtande helfen, die Einbuße an ihrem Wahl
recht wieder einzuholen.

Abg. Dr. Vachem (ECentr.) erklärt, die Vorlage ſei in dieſer
Form für das Centrum unannehmbar. Wenn die
Regierung das Dreillaſſen Wahlſyſtem aufrecht erhalten wolle, müſſe ſie es mit ſozialen Geſichtspunkten durchtränken
die Intereſſengruppen müßten zum Ausdruck kommen. In der
Bekämpfung der Sozialdemokratie ſtehe das Cenlkrum gewiß ſeinen
Mann. Aber ſo, wie es der Miniſter heute unternommen babe,
könne man es nur thun, wenn man von jeder Sozialvolitik abſehe
Es handle ſich darum, den Mittelſtand politiſch ſelbſtſtändig zu
machen, das nütze mehr als ſo ein bischen Waarenhausſteuer
(Beifalſ.) Das Centrum wolle in der Kommiſſion gern witarbeiten,
wenn es auch in der Vorlage eine Einlöſung der feierlichen Ver
ſprechung der Regierung nicht anerkennen könne.

Miniſter Freiherr v. Rheinhaben wies die Vorwürfe zur
die Regierung ſchütze den Mittelſtand nicht. Jm vorigen Jahre
ſeien alle Parteien mit der Staatsregierung darüber einig geweſen,
daß es ſich zur Zeit nur um die Beſeitigung der irkungen
der Steuerreform handeln könne. Der von dem Dr. Bachem
behauptete grundſätliche Unterſchied zwiſchen den vorjährigen
und den diesjährigen r der Slaatsregierung beſtände in
Wirklichkeit nicht. Die jetzige Vorlage weiche von der vorjährigen
nur durch ein ſchon damals als nicht erheblich bezeichnete Einzelheiten
ab. Er werde in der Kommiſſion ſich gern an der Prüfung der
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Fr es kommunalen Selbſtbeſtimmungsrechtes ergänzt werdend ſei aber an dem Erfolge ſolcher Beſtrebungen
J Aba. v. Zedlitz (freikonſ.) erklärt namens der Freikonſervativen das
ci werſſändniß mit den Zielen der Staatsregierung und im Weſentlichen

ch mit den zur Erreichung derſelben gewählten Mittel, will aber
n Einzelnen die Vorlage in einigen Punkten geändert wiſſen. Auch

vezweifelt die Möglichkeit, ſich über Direktiven für Gemeinden und
Geneindeaufſichtsbehörden zu verſtändigen.

Abg. Wintermeyer (fr. Vp. erklärt ſeine Partei halte das
heime Wablrecht für die Gemeinden wie es in Hohenzollern ein

fuhr werde, für durchaus nothwendig. Er verſtehe nicht, wie man
Kommunalwahlgeſetz auf die Sozialdemokratie zuſchneiden wolle.

Pi Sozialdemokratie werde viel beſſer im gemeinfamen Zuſammen
beiten bekämpft. Die Sozialdemokratie könne durch nichts mehr

Jeſördert werden als durch eine ſolche Rede, wie ſie heute der Miniſter

och v Eynern (nat.-lid.) beſtreitet, daß von einem Befitz

äber u Fplers (ſfr. Vgg.) ſellt ſich zur Vorlage gewiſſermaßen
ährendneu Krening (fr. Vp.) das Dreiklaſſenwahlſyſtem als über

ptvan
montanismus und Toleranz herauf, an der ſich neben ſeinem
Fraktionsgenoſſen Sittart die nationalliberalen Abgg. v. Eynern
nd van der Borght betheiligen.

Miniſler Freiherr v. Rheinbaben theilt mit, daß er an Be
ſtimmungen über die Zulaſſung der Bildung von Gemeindewahl-
vdezirken arbeite.

Die Vorlage geht an eine einundzwanziglöpfige Kommiſſion.
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. Waarenhausſteuer.

Schluß 31 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
153. Sitzung vom 23. Februar, 1 Uhr.

Präſident Graf Balleſtrem macht Mittheilung von dem Ableben
des Abgeordneten Kruſſe. Das Haus ehrt das Andenken desſelben
durch Erheben von den Sitzen

Die Berathung des Militär-Etats wird fortgeſetzt.
Bei Kapitel „Militär-Geiſtlichkeit“ beantragt die Kommiſſion eine
Reſolution, derzufolge dafür Sorge zu tragen ſei, daß den
Soldaten keinerlei Vorſchrift zu machen ſei und keinerlei Unterſuchung
darüber ſtattzufinden habe, in welcher Sprache ſie beichten.

Abg. Groeber (Etr.) ſtellt als Anlaß zu dieſer Reſolulion einen
Erlaß vom 22. April 1899 feſt, einen Erlaß des Kriegsminiſters, der
formell nicht zu beanſtanden, aber von den unteren Behörden mehr-
fach dahin verſchärft worden ſei, daß der atholiſche Diviſionspfarrer
nur ſolche Leute polniſch beichten laſſen dürfe, welche nur polniſch
ſprechen ſo in Wittenberg, in Halberſtadt. Dort habe man ſogar
Leute, die nur polniſch ſprechen, nicht nach Wittenberg zur Beichte fahren
laſſen, weil ſie ſchon zweimal im Jahre gebeichtet hätten. Alſo Vor
ſchriften, wie oft Einer beichten dürfe Und natürlich werde auch Kontrole
geübt, ob ein Soldat, der auch deutſch ſpreche, etwa polniſch beichte.
Alles das ſei ein unzuläſſiges Verfahren der Militärbehörden. Der
Miniſter möge eine ſolche Auslegung ſeines Erlaſſes gründlich miß-
billigen. An der Schwelle des Sakramentes müſſe der militäriſche
Vorgeſetzte Halt machen. S

Generalleutnant v. Viebahn: Ein Eingriff in das Sakrament
der Beichte hat der Militärverwaltung durchaus ferngelegen. Den katho-
liſchen Soldaten iſt die ungehinderte Ausübung aller Religionspflichten
voll geſichert. Wenn das betreffende Generalkommando in ſeiner
Verfügung an die Garniſon-Kommandos von nur polniſch redenden
Soldaten geſprochen hat, ſo braucht das nicht ſo ausgelegt zu werden,
wie der Vorredner dies thut. Die Militärbehörden halten die
katholiſchen Soldaten nicht von der Beichte ab, ſondern halten ſie
ſogar ſtets ernſtlich zur Erfüllung ihrer Religionspflichten an. Den
Foll der Kontrole bitte ich, gänzlich von allem Uebrigen zu trennen.
Dieſer Fall ſteht ganz vereinzelt da und iſt ernſtlich gemißbilligt
worden.
Miniſter v. Goßler erklärt noch, dieſe Einzelfälle dem Armee-

biſchof übergeben zu haben. Er ſelbſt enthalte ſich noch eines Urtheils,
bis ihm die Anſicht der katholiſchen Behörden vorliege. Er müſſe
anerkennen, daß er mit dem ganzen Verhalten der katholiſchen Mili-
geiſtlichen in jeder Beziehung zufrieden ſei.

Abg. Grocber (Ctr.) bemerkt in einer Entgegnung noch, die
katholiſchen Soldaten in Wittenberg hätten ein ganzes Jahr lang jede
geordnete Seelſorge entbehren müſſen.

Miniſter v. Goſtler: Die Schwierigkeiten liegen an dem Mangel
einer einheitlichen Militärkirchenordnung für das Reich. Es wird
nichts übrig bleiren, als der Weg einer Jnſtruktion im Ein-
vernehmen mit den kirchlichen Oberen. Jch hoffe, jetzt auf dieſe
Weiſe all dieſe Fragen zu regeln.

Abg. Lingens (Ctr.) führt Beſchwerde darüber, daß bei Miſch-
ehen von Militärs Machinationen von evangeliſchen Pfarrern
ſtattfänden, um den. katholiſchen Theil von der Erfüllung ſeiner
kirchlichen Vorſchriften (in Bezug auch auf Religion des Kindes) ab
zuhalten. Weiter äußert ſich Redner gegen das Duellweſen. Redner
geht dann noch auf Einzelfragen der Seelſorge im Heere ein.

Miniſter v. Goßler bezeichnet es als unmöglich, daß, wie Bor-
redner u. A. behauptet Hatte, ein Militär beſtraft worden ſei, weil er
ſein aus gemiſchter Ehe hervorgegangenes Kind katholiſch habe taufen
laſſen. Er fei jedenfalls ſtets bemüht, den katholiſchen Soldaten die
h an gottesdienſtlichen Verrichtungen am Sonntage zu
ermöglichen.

Abg. Müller-Sagan (frſ. Vp.) tritt für die Reſolution ein.
Wenn katholiſche Soldaten beichten wollten, dürfe man ihnen
darüber keinerlei Vorſchriften machen.
g. Abg. Groeber (Ctr.) wünſcht noch, daß am Sonntag keinerlei
Dienſt, auch nicht Strafdienſt, die Theilnahme am Gottesdienſt un
möglich mache.

Abg. v. JautaPolezynski (Pole) dankt dem Abgeordneten
Groeber für ſein Eintreten für die polniſchen Soldaten. Dieſe würden
ſtets gute Soldaten ſein, wenn man ihnen die Religion erhalte.

Damit ſchließt dieſe Debatte. Beim Kapitel „Militärjuſtiz
verwaltung“ wird auch der Etat für das Reichsmilitär-
gericht mit zur Berathung geſtellt.

Abg. Müller-Sagan (frſ. Vp.): Wir wollen keine Streichungen
beantragen, müſſen aber doch unſere Anſicht dahin ausſprechen, daß
die Miſitärrichter den entſprechenden Civoilrichtern gegenüber viel zu
gut weglommen. Die Herren beim Reichsmilitärgericht ſind nicht
nur ebenſo gut, ſondern noch beſſer geſtellt, als die beim Reichs
gericht obwohl die Thätigkeit des letzteren eine viel umfaſſendere iſt.

Beim Kapitel „Geldverpflegung“ liegt eine Reſolution
offmann vor, betreffend Gleichſtellung der Roßärzte aller

Kontingente im Gehalt mit den Veterinätärzten der bayriſchen Armee.
ie Reſolution will ferner das Studium fur die militärthierärztliche

Laufbahn von dem Maturitätszeugniß einer Vollanſtalt abhängig
machen und die Studienzeit auf 9, Semeſter erböhen.

g ibg. Bafſſermaun (natl.) hält eine Aufbeſſerung der Thierarzt
gehälter für dringend geboten, ebenſo auch die Erhöhung der Anſprüche
an die Vorbildung der Thierärzte.

Abg. Graf v. Roon (konſ.) ſtellt als Referent feſt, daß die
ommiſſion nur dem erſten Theil der Reſolution zugeſtimmt, aber

gegen den zweiten ſich ablehnend verhalten habe. Edenſo habe die
Regierung dieſem zweiten Theil widerſprochen.
deid Abg. Eickhoff (frſ. Vp.) iſt mit getrennter Abſtimmung über die
wen Theile der Reſolution einverſtanden, da der von der Vorbil
n „und dem Studium handelnde Theil ſich eigentlich nicht bloß auf

litärthierärzte, ſondern auch auf Thierärzte überhaupt beziehe und
daher nicht hierher gehöre
der a Graf (konſ.) empfiehlt auch nur den erſten Theil

r Reſolution Die Abſt im m ung über dieſelbe wird bis zur
dritten Leſung ausgeſetzt

age betheiligen, ob die Be durch geſetzliche Direktiven für die
Abg. Bafſſfermann (natt.) empfiehlt eine von der Kommiſſion

beſchloſſene Refolution betreffend Verſetzung der Stabshoboiſten in
die Serviceklaſſe der Feldwebel. Auch hier erfolgt noch keine Ab
ſtimmung.

Beim Kapitel „Naturalverpflegung“ weiſt
Abg. MüllerSagan (frſ. Vp.) auf Zeitungsangaben hin, wo-

nach eine Firma Wiedemann zahlreiche Cautinenpachten bezw.
die Lieferung von Waaren für Cantinen an ſich zu bringen bemüht
ſei. Die Firma ſelbſt drücke ihrerſeits die eigentlichen Lieferanten,
wie Fleiſcher 2e., während ſie ſelbſt durch ihre Gebote die Cantinen
pachten in die Höhe ſchraube. Das bringe wieder die Gefahr, daß
die Cantinenbeköſtigung ſich verſchlechtere reſp. vertheuere.

Major Wandel entgegnet, die Heeresverwaltung habe direkt
mit dem Kantinenweſen nichts zu thun, aber Grund, anzunehmen,
daß die Regimentschefs ein Augenmerk darauf haben würden, daß
nicht durch unnütze Verpachtung der Kantinen die Soldaten benach
theiligt würden.

Bei einem weiteren Titel verheißt auf Anregung des Abg.
o ch

Miniſter v. Goßler Erleichterungen bei der Feſtſtellung von
Anszahlungen für Flurſchadenentſchädigungen.

Weiter plaidirt Graf Oriola (nwatl.) für Beſſerſtellung der
Garniſonapotheker.
Das Haus vertagt ſich hierauf. Morgen 9 Uhr: Fort-
ſetzung Etat.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

23. Februar 24. Februar
8 Uhr Morgens 6, Uhr früh

Baromeier ww 748 750Thermometer Reaumur 4 4
Feuchtigkeit der Luft 70 76Windrichtung SW. W.Maximum der Temperatüur vom 23. zum 24. Febr.: 5 R.

Minimum 23. 24. 45 4Vorausſichtliches Wetter für Sonnabend, den 24. Februar
Bei Weſt und Nordweſtwind theilweiſe halbheiteres, mäßig warmes
Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Verichte der deutſchen
Seeiwarte in Hamburg.

Sountag, 25. Februar:
weiſe Niederſchläge.

Montag, 26. Februar Ziemlich gelinde, wolkig, vielfach
Niederſchläge, ſtarke Winde.

Wärmer, vielfach heiter, ſtrich-

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

u Buche
Saale.

*Alsleben 22. Febr. 4,23 23. Febr. 4,63 60,40*Calbe, Obp. 5 2,46 2,56 0,10
do. Untp. 3,45 3,82 0,36Havel.

*Brandenburg 22. Febr. 23. Febr.
Oberpegel 2,37 2,39 0,02Unterpegel 2,10 2,10*Rathenow

Oberpegel 1,98 1,99 0,01Unterpegel 1,55 1,70 0,05*Haveilberg 3,16 2 3,28 0,12
Unſtrut

Straußfurt 122. Febr. 1,40 23. Febr. 2,90 1,50
Moldan

Budweis 21. Febr. 0,50 22. Febr. 0,550

Prag 2,18 2,25 0,97Elbe,
VPardubitz 21. Febr. 1,90 22. Febr. 2,54 0,64
Brandeis

Melnik 2,16 2,45 0,29Leitmeritz 1,7 2,24 0,50Außig 2,40 3,11 0,71Dresden 22. Febr. 1,60 23. Febr. 1,86 0,26
Torgau 7 3,72 4,23 0551*Wittenberg 3,72 3,90 (0,18Roßlau 3,46 3,62 0,16*Barvy 3,52 4,12 0,60Magdeburg 3,30 3,50 0,20*Tangermünde 3,83 4,00 0,17*Wittenberge a 3,6 3,42 0,16Dömitz 2,59 2,751 9,16*Lauenburg 2,48 s 2558) 0,10

Beobachtet in der Mittagszeit nach

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Der „Reichsanzeiger“ meldet: In der geſtrigen Sitzung des
Centralausſchuſſes der Reichsbank bemerkte Präſident Dr. Koch, die
Lage der Reichsbank habe ſich zwar nicht unerheblich gebeſſert, die
Anlage überſchreite aber noch die des Vorjahres um 138 Millionen,
der Metallbeſtand um etwa 37 Millionen die ſteuerfreie Noten-
reſerve ſei um 21 Millionen geringer. Dazu komme das ſtetige
Steigen des Diskonts am offenen Markte bis 42 und die Höhe
der fremden Wechſelkurſe, welche theilweiſe, wenngleich auch nur einen
unbedeutenden Goldabfluß ermögliche. Hiernach wäre eine Diskont-
ermäßigung bedenklich. Die Verſammlung ſtimmte debattelos zu und
genehmigte ſodann den Verwaltungsbericht von 1899.

Artern, 23. Febr. Jn der am 22. d. M. ſtattgefundenen
Auſſichtsrathsſitzung des Bank vereins Artern, Spröngerts,
Büchner u. Co. in Artern, wurde beſchloſſen, der General
verſammlung eine Dividende von 13 in Vorſchlag zu bringen.

Dividendenvorſchläge für 1899. Gothaer Privatbank
73 (i. V. 7 9). Ungariſche Escompte- und Wechslerbanf wieder
79. Mitteldeutſche Bodenkredit- Anſtalt 68 (i. V. 5 9).
Thonwaarenfabrik Bad Oeynhauſen 5 (i. V. 69). Tuchfabrik
Aachen wieder 5 Stahlwerke Frankenſtein Co. in Berlin
für das erſte Geſchäftsjahr 149. Große Leipziger Straßenbahn
wieder 8 Nähmaſchinenfabrik und Eiſengießerei Koch in Biele-
feld 114 (i. V. 10). Norddeutſche Eiswerke Berlin Aktien 19
(i. V. 79), Stammprioritäten 5

amtlichen Depeſchen der

Tages-Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
23. Februar 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 138--143 131--135 128--132 118
Mittelmark, Prigni 140--143 131--137 145 125--145
Neumark 142--144 130--135 120--130 130--132
Lauſitz 150--154 140 135--140 138--150Magdeburg 137--143 139--144 144 162 134--145
Altmark 140 145 136--142 140 145 134--442
Merſeburg öſtl. d. Mulde 141--150 140--147 140--152 130 145

do. weſſl. Z. Mulde] 138--150 140-147 170 130-140

Erfurt 135 143 140148 150-170 130 135Stettin (Bezirk) 146--147 1354- 137 130-135 123--12
Stolp (Platz) 142 134 130 117»Anklam (Platz) 145 132 130 121Greifswald (Platz) 143 133 S lDanzig 142--153 131-133 122 128 117 123
Thorn 132--142 122--132 120--126 118 124
Allenſtein 139 142 125- 1276 107--115 110114
Liegnitz 141-151 127-1373 141--145 111 121
Breslau 132 149 131-137 125--145 114-121
Ratibor 141-—145 132133 110-120 116-118Glogau 144-146 135 136 S 124 126
Schweidnitz 140--150 132 140 124--140 114--122
Görlitz 136 148 136 139 136--140 118--126
Poſen 132--145 126--132 118--128 120--130
Bromberg 1434 128--130 120 128Wongrowitz 136--140 124-127 106--115 112--115
Bomſt 152 128 130 124i due S 1273 S 116--140iel 145 141--142 140 135-140Marne 144--145 141 142 136 137 131 1324
Hannover Süd 136--147 136--147 133 181 1261524

do. Elbe, Weſer 146--154 140--146 130--140 136--156
do. Weſt 46--149 141--160 140 160 125--131

Kaſſel 150 149 140d) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p- l. 450 g. p. I.Berlin 153 i 140Stettin 147 137 135 125Königsberg i. Pr. S SBreslau 150 137 145 121Poſen 145 132 128 121Neuß 160 145 d 138148 147 d 150Mannheim 169 1532 142Hamburg 150 144 7 134

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der QualitätsUnterſchiede.

am 23. Febr. am 22. Febr.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko Feiertag X 178,900

Chicago e Sr. 170,75Liverpool R 5 ſh. 95 d. 173,75 174,25
Odeſſa loko 90 Kop. „171,50 171,50e V 17278 1737Zu Paris. Febr. 20,15 Fes. 164,00 164,00Von Amſterdam nach Köln März T hl. fl. e
Newvyork nach Berlin Rogg. loko Feiertag 160,75

75 Kop. 151,50

2

mS
x

de a v 151,50iga a 76 er 150,00 150,00Amſterdam nach Köln März 132 hl. fl. 145,75 146,50
Newyork nach Berlin Mais Mai Feiertag 106,00

Halle a. S., 24. Febr. Bericht über Heu und Stroh
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhre
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Parlien 1,80 in
einzelnen Fuhren 2,10 c.

Maſchinenſtroh, in Baklen gepreßt, bei Partien Roggen-
ſtroh 0,95 Weizenſtroh 0,85 c. in einzelnen Fuhren Roggen
ſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,00 c.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer
3-—3,25 minderwerthige Sorten 2,25--2,75 in einzelnen
Er genge oder Thüringer 3,25——3,75 minderwerthige

orten 2,50-—3,90
Kleeheu bei Partien? erſter Schnitt, beſie Sorten 3,00

bis 3,25, minderwerthige Sorten 2,25--5,75 in einzelnen Fuhren
erſter S beſte Sorten 3,25——3,75 minderwerthige Sorten

—3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 ß

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,75 C. im Einzelnen
vom Lager hier 2,15

Magdeburg, 23. Febr.
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen,

(Notirungen des Magdeburger
Shirriff 139 144Rauhweizen 132136 leichte, ebenſo feuchte Qual. eiſiſprechend

billiger. Roggen 139--144 je nach Lage der Station angeboten.
Gerſt e, Landwaare 140--144 mittlere Chevalier 143 154
feinſte bis 170 c. bezahlt. Hafer 132138 M
angeboten. Erbſen 155--170 feinſte verleſene noch darüber be-
zahlt. Mais, gemiſchter amerik. loko und Frühjahr 102 A. ab
Magdeburg angeboten.

Viehmärkte.
Magdeburg, 23. Febr. (Amtlicher Bericht.) StädtiſcherSchlacht und Viehſot. Auftrieb 147 Rinder einſchl. 22 Bullen, 166

Kälber, 176 Schafvieh 2c., 883 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33--34 b. junge,
fleiſchige 31 32 c. mäßig bis gut genährte 29--30 d. gering
genährte 27--28 Bullen: a. vollfleiſchige 30--32 b. mäßig
bis gut genährte 28--30 c. gering genährte 24--27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen M b. vollfleiſchige Kühe
728 e. ausgemäſtete Kühe 25—-26 d. mäßig genährte

23-—24 e. gering genährte 20-22 A. Kälber: a. feinſte Maſt-
42—46 b. mittlere 3641 e. geringe 30--35 A. d. ältere,
ering genährte M. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 27— 30 b. ältere Maſthammel 24--26 c. mäßig

genährte 20--23 A. Schweine: 5. vollfleiſchige 4)
p. fleiſchige 47——48 e. gering entwickelte 46-47 d. Sauen
und Eber 38--45 bei 40-50 Pfund Tara das Stück, ſchwerere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 Tag.
Tendenz: Bei Schweinen langſam, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand
20 RNinder, 20 Kälber, 59 Schafe, 30 Schweine.

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 23. Febr. Weizen matt, holſteiniſcher loco 148bis 151 Mk. toggen matt, mecklenburger loco neuer 140 145,

ruſſiſcher loco ruhig, 107. Mais ſtetig, 100. Hafer ſtetig, G
ſtetig.

Wien, 23. Februar. Weizen per Frühjahr 7,69 Gd., 7,70 Vr.,
ver MaiJuni 7,80 Gd., 7,81 Br. Roggen ver Frühjahr 6,69 Gd.,
6,70 Br. Mais per MaiJuni 5,41 Gd., 5,43 Br. Hafer
ver Frühjahr 5,32 Gd., 5,34 Br. per MaiJuni Gd., Fr.

Peſt, 23. Februar. Weizen loco beh., do. per April 7.54 Gd.
7,55 Br., per Oktober 7,79 Gd., 7,80 Br. Roagen ver April
6,34 Gd. 6,35 Br. Hafer per April 5,04 Gd. 5,05 Br. Mais
per Mai 1900 G. Br.Paris, 23. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, ver
Februar 20,25, ver März 20,20, er März-Juni 20,75, ver Mai-

21,10. Roggen ruhig, per Februar 13,75, per Mai- Auguſt
„00. Paris, 23. Februar. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver

Februar 20,15, ver März 20,10, per März- Juni 20,45, per Mai
Auguſt 21,05. Roggen ruhig, per Februar 13,75, per Mai Auguſt
14,00.

Antwerpen, 23. Februar.
Hafer feſter. Gerſte behauptet.

London, 23. Februar. An der Küſte 1 Weizen ladung an
geboten.

Amſterdam, 23. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos
do. per März ver Mai Roggen loco ruhig do. auf

Ber re

Weizen behauptet. Roggen beh.,

Termine unregelm., ver März 131, per Mai 133, ver Oktober 130.
New-ork, 23. Febr. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 764, per Februar ver März 74 per Mai 72

III

h

a u

c J 1

en



mer Juli 722. Mais per März
40 Mehl 2,75, Getreidefracht 38.

Juli 667 Mais per Mai 348/,.
Zucker.

Hamburg, 23. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
ſance, frei an Bord Hamburg

Mai 9,85L, per Auguſt
10,05, per Oktober 9,372, ver Dezember 9,40. i

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue U
per Februar 9,80, per März 9,80, pe

London, 23. Februar. 96
Rüben- Rohzucker 9 sh. 8 ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 23. Febr. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

38,25, Dezember

Hambnrg, 25. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
Mai 37,50 G., September 38,25

(Anfangsbericht.) Kaffee in New-Hork
Rio 8000 Sack, Santos 9 000 Sack.

(Schlußbericht.) Kaffee good average

Santos März 37,00, Mai 37,25,
38,75.

average Santos März 37,00 G
G., Dezember 38,75 G.

Havre, 23. Februar.
ſchloß mit Points Baiſſe.
Recetes für geſtern.

Havre, 23. Februar.

September

Ruhig.

ver Mai 40, per Juni

SChicago, 23. Februar. (Telegr.) Weizen per Mai 661, per

Proz. Javazucker loco 12 ſtetig,

Santos März 44,50, Mai 45,00, Sept. 45,75. Tendenz Ruhig.
Aumſterdam, 23. Februar.

Vetrolenm.
FBremeu, 23. Februar.

white loco 8,45 Br.
Hamburg, 23. Februar.

(oco 8,35 Br.
Antwerpen, 23. Februar.

Type weiß loco 228/, bez. und
März 23 Br., ver Mai 231 Br.

Caſes) 11,10, do. Credit Calances

Spiritns.
Nordhauſen, 23. Februar.

gabe der
Handelskaminer notirt.

Coursnotirungen
der Berliner Vörfe vom 23. Februar.

ErgänzungsCourſe.)
Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Ziusfuß
Badiſche Staatsanlelhe J 95 806
Bad. Präm. Anleihe i867. 144 006b.
Baieriſche Prämn.Anleihe. 4 166 0065
Barmer Stadtanleihe Je 92 506
Berliner Stadt-Oblig. 372 96 406do. do. 1862 3 e 96 20BBraunſchw. 20 Thlr. -Looſe. 131006
Slberfelder Stadt-Oel

do. o 1899 4 1100,506Halleſche Stadtaunleihe. J
Damb. 50 Thir.-Loof 130,805
KölnMind. Pr.-Anth. 3 136 2065
Dübecker 3 1,25 uMagdesd. St.Ant. eMelninger 7 fl.-Looſe. 8Oldens. 40 Thlr.-Looſe. 3 138
Weſtfäl. Pr. v.-Anl. II. 3 86,256b3
do. do. II. 3 e 94,25do. do. III. e 4 101.506Weſtvr. Prov.Anl.. 3/21.93,506

Ausländiſche Fonds,

Zinsfuß
Varletig 1700 e 22,2063Bukagr. Stadt Anl, 1884.. 4 e 93,26 G
do. do. 1885. 4 r 93 20b3. G

Sdilen. Gold Anleihe 1880 4 u 84 009
bin. Staateanl. 5 152 106

do. v. 35.... 6 194do. v. 96. 5 9 b Gdo. v. 98. 42 82 Obz.Egrpttſche priv. Anleihe 3

en 15 do. 4freiburger 15 Fres. LooſeJtal. Natb.Pſd. i 4 29
Nopenhag. Stadt An
9 erſtaner n. 6 110300B

do. 5 dzNorw. r 88 224 taufr. ollObl
Oeſterr.

do. Ered. 100, 58. 135,256do. 1860er Looſe 4 1128 40B
do. 1864er Looſe 7 Jum aniſche Anl. 81 fd. 5 94 8326

do. dzNuſſiſche Präm.dint. iss 5

do. do. 1866 5 m ando. Goldrente 1884.

z r 4 c0 II dit 115,1e o do. gar... J 95 234
Spauiſche Schuld abgeſt. 4 62.706
Schwediſche St. Anl. i886 Je 94 506

do. do. 1890 32 306do. Hyp. Pföbr. 1878 4 99 706.
Türkiſche Anleihe D. 1 3406
Tirliſche Adminiſtr.. s 5575 8do. 1 5 122 20do. Fres.Looſe fr.Ungariſche Gold I A. 2 42 101 80

do. r. N. 33 606do. Staatsr. 97 3 e 83,300
Deutſche HypothekenPfandbriefe.

Etr

do.

S

Branntwein 45 Vol.
1009 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 63,50 65,50
40 Vol. für 106 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach AnKommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

JavaKaffee good ordiary 39.

Petroleum. Faß jollfrei. Standart

Petroleum ruhig, Standard white

Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Br., per Febuar 22/, Br., per
Tendenz: Ruhig.

New-York, 23. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 9,90, do. in Philavelphia 9,85, do. Refined (in

at Oil Citd 168.

für
Mk. Branntwein

Berlin, 23. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Markt
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47,4 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 23. Februar. Spiritus ruhig, Februar 20*, G.,
Februar März 19/, G., AprilMai 19 G.

Paris, 23. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar
37,25, März 37,75, Mai Auguſt 38,00, SeptemberDezember 36,25.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Hamburg, 23. Februar. Rüböl feſt, loco 54.,00.Köln, 2 Februen. Rüböl loco 56,00, Mai 54,80.

Paris, 23. Februar. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Februar
58,00, März 58,00, März- April 58,25, MaiAuguſt 59,50.

Hamburg, 22. Februar. Schmalz. Amerikan. Steam 30 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 321 Mk., do. do. Choice Grocery 32 Mk.,
div. Marken 32--321 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New York, 23. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 6,17, do. Rohe und Brothers 6,45.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 22. Februar. Kochlinſen 16,00--24,00 Mk., Koch

erbſen 14,00--20,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 23. Februar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk.

Nordhaufen, 22. Februar. Kartoffeln 3,50--4,50 M. p. 100 kg.
Hamburg, 22. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt

19 --20 Mk., Liefer. MärzApril 192/,—-20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 --20 Mk., Liefer. März April 19/, bis
20 Mk., Superior Stärke 20--20 Mk., Superior Mehl 20
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufen, 22. Februar. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk. von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,40--1,60 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00 bi
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30-2,40 Mk. für 1 kg. Eier 3,20
bis 3,60 Mk. das Schock, 1,07--1,20 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00-5,00 Mk.

Fiſche.Hamburg, 22. Februar. Steinbutt 135 Pfg., kleine 110 Pfg.,

ine 60 Pfg., Rothzungen 45 Pfg Zander 85 Pſg.,n nPfg., mitt fg., kleine Sh Pfg., Lachsforellen 240 Pfa., Flußhechte 55 g.
Seehechte Pfg. Hummern. lebende 320 Pfg. Cabliau, grote
30 Pfg. kleine 24 Pfg. „Lengfiſch 16 Pfa., Rochen 13 Pfg., Vlauſiſc
12 Pfg., Schnepel Vfg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 23. Februar. Baumwolle Feſt. Upland middling

48 Pfg.r e eyeol, 23. Februar. (SchlußBericht.) Baum wolle,
Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Febr.März 4* Verk.Preis, Per JuliAug. Käuferpreis

MärzApril 4004 Verk.Preis, Aug. Sept. 42 Verk.Preis
AprilMai 4 Käuferpreis, Sept.Okt. Käuferpreis
MaiJuni 4 Käuferpreis, Okt.-Nov. 4 81 Käuferpreis,
Juni Juli 45! Käuferpreis Nov.Dez. Käuferpreis

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 22. Februar. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu.

5,00--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Metalle.
Amſterdam, 23. Februar. Bancazinn 83.25.r 23. Fern Silber 278 Lſtrl., ChiliKupfer 74,

Lſtrl,, per 3 Monate 73 Lſtrl., Blei ſpan. 16/16 Lſtrl., engl.
16/, Lſtrl., Zinn Lſtrl., Zink 215/ Lſtrl.

Glasgow, 22. Februar. (Schlußbecicht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 69 sh 2 d.

Düngemittel,
Hamburg, 22. Februar. (Chilifalpeter.) Loco 875 M

Rio de Janueiro, 22. Februar. Wechſel auf London 8.

Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redattion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern kedigli h „An die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle z. S.,“ zu adreſſire.n. Für die Jnferate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

S

Zinsfuß
Ctr.Pr.-BPfb. 1886 u. 89

1894 unk. b. 1900
13896 unk. b. 1906 3

.Pr-B.-Pfb. 18906. 1900
„1899 unverloosbar
Comm.Obl. 1887 91

t 18964nk. b. 1906
Pr. Centrb.Pfdb. 1900.

do. do. 1906..

o.

Bod.Cred.B.
do. do. rz. à i10.

do. rz, à 100.

Pr. Hpp.A.- B. VIII.- XII.
do. XV. -XVIII., unk,

Pr. Hyp.A.B. bis 1905.
Rve vo gpfo.

o

Schleſ.
do,

do. do. do. unk. b. 1903
do. do. do. rz. à 100..

Sächſiſche e
do. IIIIIIIIIIIIIWeſtpr..

u Pommerſche e e
z Poſenfche.

eSachſiſ
S Schleſiſche

Ciſenbahn-Prioritä

Werrabahn

do. III. CBraunſchweigiſche Landes
Böhm. Nordb. GoldObl.
CentralPaetſic
DurSgden bacher II.

do.

do II. bis 1933
do. III. rz. 1937Oreg. RNallw.

Grab gar

Oeſterr. Lokalbahn
do. NordweMiſſenPrieſen Wadn ger

do. 97 gr. unk. b. 1908
do. gar. unk b. 1909

o. do.Serb. Eifenb. Hyp. D
d do.

do.

GoldObl.
Dur Prager GoldObl.
Saliz. Karl Ludwig 1890.
Sr Rufſ. Eiſend. Geſellſchaft

JvangorodDoinbrowo.
Jtal. Eiſenb.Obl. v. St. gar.

do. Mittelmeerbahn ſtfr..
Kaſch.Oderberg Gold Obl.

do. SilberOdl.Kronprinz Rudolfsbahn
do. (Salztammergnt)Koslow.Woron. i

e 2 e

er

u. N.,

do. do. v. 1889
Oſtpreußiſche Südbahn
Oeſt. Ung. Staatsb.,alte.

do. do. 1874..
d 1885..

o o. Ergädo. do

Oer

Ser r

Wladikawtas unkdb. bis 1905

Wladikawkas e er e2
Wi lhdelmLuxemburg.

ZarskojeSelo

bl. A.
Lit. B.

albahn 1880
do. Nordoſtbahn

Transkaukaſiſche
Ungar.Galtz. (gar.)
Warſchan Wiener 1

o

1925

1931

Zinsfuß
Ab. Deſſauer Pfandbr. Je 99606Denitſch. Gr. Kr.-Präm. I. 3 118 133

do. Abtb. Vrz.100] 38
D. Er.-K.-V. III. r. 110. e 99,606

do. IV. rz. 110. Je 99.606do. V. rz. 100. J 93,106
do. VI. utb. b. 1900 4 99,256Dentſch. Srundſch.Obl.. 4 95

do. do. do. Je 93,00b GDeutſch. Hyp.-B.-Pfdbr. Je 93,1065. G
D. G. B.Creditunts. b. 1903 1066.906
Hamburg. Hovoth.-Pfdbr.

2 25 In 6 1905 4 1100,506
do. unkündb. bis 1900. 4 99,50 b
do. S. 301 330 u. b. 1005 93,96
do S. 460 190 uk. b. 19008 3 95,2565
do. alte u. cono. 92506Hann. Vod.-Pf. unt. 6.19004 32 98.006

e

Meininger Hyp.-Pföb. Obdo. H. unkündb. b. 1900 4 99,708 G
„do. Präm.Pfob. 4 1132806

Nordd. Gr. Cred. Pfob. 4 99 106
Nordd. Gr. Credit Pfdbr.

IV V unddbar bis 1903 4 99,206z. G
Pomm. Hop. B. III., IV.

nene r. 100.. 3'/2] 92,5063 G
do. V., VI. b. 1900 unt. 99,50bz G

do. Hyp.-Pfdbr. VIII. 4 100.00b; GPr. J. C. Vfd. I. II.rz. I10. 5 113.756
do. III. V., VII. r. 100 3 107,806

do. VII. VIII.,IX. r. l00 3
do. I. r. 109. 3 93,906do. XIII. r. 100 4 595565
do. XIV. 100..... 4 99,75Pr. Pfdbr. B. XIX. b. 1900 4 1101,9006

Pr. Pfobr.-B. XVIII 6. i19008) 3 93, 10 b. G
Comm.-Oblg. bis 1907 J 94,5506
Kleind.-Oblg. bis 19081 4 160,50B

Ciſenbahu-5tamm-PrioritätsAktien.
Dividende ſ 1997 1895

Dort mnund-Gronau

Marienburg Mlawtaw.
Oſtpreußiſche Südbahn 5

Seezungen 280 Pfg., kleine 190 Pfg., Kleiße, große 90 Pfg., e

c Dividende 1897 1898z 33332 SiſenhahnStaum-Aktien. Indvfrie, arten
u 323830 Dividende e nd r s G Oppelner PortlandCement 11 13 17775622,7 o AachenNaſtricht. 3 131,52 AdmiralsgartenBau 4 34 2 3 Fſerdebahn Geſelſ haſten4 00,10b; s er. 4 4 105 0053. G Annaburger Steingut 14 14 (13925 Braunſchweiger 64. 1949836 Erde erdinger z 3 10 235 Gredla er. i i zLiüi e c 2h Siieetäeen r s z 109 256 Berliner m w. 7 81 t e z t
l 3380 Staat 87 8 Jan Wusſihenng. n. Sie 7 194495 e e e2 33390 JoangorDombro wo 5 5 ren d 135220 Stettiner Cham. Didier 29 25enden heure Suf2 i 141 an en 2 5833730 Se an ter l a 8 108220
a 109,20bz. G LüttichLimburg B.Wilimnersdorf. 7 110266G Ver. Köln. Rottw Pulv. 15 15 214,0083 e 92,806 SudwigshatenBerdach 17 1 Berlin Anh. Maſchinen 12 13 226,0963 G Weſtf. Dradtinduſtrie 12 15 197.9050
4160 356 Heſterr. Nordiweſtd. 5. 152 Serliner o tsraierei I 10 192 99 de Sia lverte 15. 18 254 00005 do. S. Eisethals. öätvde do. Brauerei Königſt. 72 4 116996 G Wilhelmshütte 2 11[46, 00664 RaabOedendurg. I 31 596z G r v a t 233730 Wittener Guß 1516 2335837
4 99 338 ReichenbergPardubiß 42/7 427 dige u i t 13 958 Zuckerfabrik Frauſtadt. 4 0 „70b

ußzke, Metallinduſtrieu Ceneitdatge verun:::: 12 8 214330 diskont.94,50 G Bank-Aktien. Charlottendg. Waſferwer?. II 12 289 255 G
e Chem. Fasrit Schering. la 8“/2222 22 S Herlin 5iſ,, Lombard i. Madridu 34 333 Bank der Berli e g. 153 00 G ler z 338* u T gende Warſda sr aſſenw. 2 mühle äf ha3 s4 306 Zant für Sorit und Prod. 2112 81 990 deſe rer Bas 11 12'/2219 606 all We 5. Schwelz 5.

4.,100806 Barmer Bankverein z 1431 003 Gasglühl.Gef 80 60 325058 KRovenoayen s Standinaviſche Bläge 51h,
SergRart. B. i. Elbf. e 8 153756 Juteſpinnerei 10 12 152096 Aſaben Wien iBraunſchweiger Bank 5 a 116,0063. G Daſſeldorſer Waggon 16 18 22393 0003.B London 4.tzObligationen. Cob.Goth. CreditGeſell. 4 r 5 25 806 Ecrdinannsdorfer Spinn. 2 4 79108B
Cöin W. Comn. 5 e S 134223 Elserfelder Farbenfabrik. 18 18 3095596Danziger Privatdank. 6 7 11 4733 Freund Maſch. konv. 15 18 (419 506z. G UmrechunngsCourſe.5 290063 Deutſche Effekt.B. (Ha h 7 7 1129,19 Friſter Roßmann tono. O (616095 ind, 10 mdo. Se W z 5 132483 Vunmifabe re z 1 F. Der e h S 3,20 Rdſchuld. Voigt de. 2 ollar e5 06 r 7 6 127 92B do Jothit Sdinter 0 0 48 224 1 Fres. 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 Me.

ar 99004 Dresdner Bantverein J. J. 1338338 Gummi 22 22 73 889 9 dEffen e r 2 konv. 2s 7 ar Wereetbant s 7 135730 konv. 7 7 1133 23063 Gold, Silber und Pap erge v
s T 7 do. Grundkreditd. 4 1138 7503.8 do. do. St.pr. 8 8 1155506 Cours in Rark.5 e do. do. junge 4 4 Hirſchberger Naſchinen 8 7 1126.50 6 ver e.4 7 Hannoverſche Baurk 5 6 131,295 G Kaiſerhof konn, 4 92-1003.6 Dollars er St.l Hamsurger Hyp. Bant. s 3 1153,525 8 gepling To. Eiſengieſ. 6 6'/2147 G Duceaten e S. 162103 97 oos Hamb. Com. u. Dis?.Bank z z 5395 r J d d 873229 h e Si r Ve t be t. V e Jt e er er eer e2 T r e 72 8 7 Co 24 24 385.-096. G Sovereigns e 33333193 32 Mecklensurger Hyvothelen. 133 u r z z 8 w w i zu 856Norddeutſche Grund Credit 2 2 do. erdebahn 2 2,, 176 006 Franz. Banknoten o d. 348084 94 25 G ar Lei 52 t 9 An M Br e e eese8 e 8 9 149 09 Oeſterr. Banknoten e per4 3 ehe Je m. S V S 132333 irre 3 tteeeeeeeeeeeeeeeeelee4 u e e n Meerenn -.--ä-4 99 50 o. v Preusiſche Pfandde.Bant. s 6 118 75 222406 Nealtredithänt. 5 157564 27 106 Weſtfäliſche Bant 6 6/2 118 59B7 38305 Wiener Bankverein Z21 Z. 2 2 Bö ſe 23 Februar4 96 096 Wiener Uniondaite 8 8 Leipziger vor vomBtener e

en e S e ividende 1897 1898Zu Obligitionenin)uſtrieller Geſelſchaften. Zu enz Sächſ. Kent.Anl. 3 306559 56.106 Stier) BorzA...... 4 23 rdo. 3 16955 36.,106 Veraer Jnteſp. i. W. 894 97,90 Allgein. gletreieiig 4 7 77 ve 3 29 ,90 S Germania (Schw. Sohn) 2 z. 433880
4 98 756 Aſchersledener Kali 4 25 33 Thlr. Gersd. Sttb. v. St. A. 27. z4 906 Bochumer Gußſtahl 4 102.00 Staaizani 1955..... 3 100 91,50 v do. do. Pr. A. I. 61 81/3 16808
6 S Deſſauer Gas 4i 195,805 do. 67 to. iä e 55501 97 506 do. do do. II. 37 103 do4 11102 996 Dortmunder wies Landrentende. 3 520 94,50 G Str c. 2 338.506u r. l e Mansi. Gew. 1882. 4 500 100256 Scene 13323404 297256 Hentkel Obligationen J 102,806 do. 1879.... 4 100,906 Seipziger Gr. elektr. Straßb 8 8 1333004 98,996. V Hibernia 4 283806 do. Ein. 1875. 4 10 2228 Seivftger Wollkämmeret. e g 330063 100.505. G Saurahütte 3 91,5606. G Leipz. Stadtobl. 188i1. 3 28 Bank f. Gruudoef. Leipzig 3.,, 103 9063 6957 Napdta Obligationen 4 a 98,80 G do. 1876. 3 26,25 G Leipziger Baudanuk 8, 30062 Norddeutſcher Lloyd 4 22328 Altd. Sandobl.. 32 1000 87.595 do. Slettr. Werte Se S a 13 48030Oberſchleſ. Eiſenbahnse darf 4 102756 do. 32 5000 97.506 do. elektr. Straßenb. 4 4 (124,
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